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Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

h

Der Achtung unwürdig.
Gegen den Profeſſor Delbrück von der

Berliner Univerſttät iſt ein Disziplinarverfahren
eingeleitet worden, weil er in den von ihm heraus
gegebenen Preußiſchen Jahrbüchern“ einen Tadel
gegen die Ausweiſungen aus dem Regierungsbezirk
Schleswig, die kürzlich von dem Oberpräſ denten
v. Köller verflügt wurden, ausgeſprochen hat und
babei in der Wahl ſeiner Worte etwas unvorſichtig
geweſen iſt. J der „Nords. Allg. Zig. wurde
Zur Rechtfertigung u. a. angeführt, daß Profeſſor
Delbrück ſchwere Beleidigungen gegen einen hohen

Beamten, vielleicht gegen die geſammte Staalsver
waltung ausgeſtoßen hätte. Weshalb hat man da
Herrn Delbrück nicht vor den Strafrichter geſtellt.
wie ſ. 3. Fürſt Bismarck den Profeſſor Mommſen?
Auf dieſe Frage iſt noch Keine auch nur einiger
maßen genügende Antwort ertheilt worden. Herr
Boſſe, der Miniſter des „Geiſtes“, hat ſich für die
Einleitung des Disgiplinarverfahrens entſchieden, in
Deſſen erſter Inſtanz die Mehrheit der Richter aus
Verwaltungebeamten beſteht, während in der zweiten
Inſtanz das Staatsminiſterium Recht ſpricht. Herr
Delbrück wird angeklagt, ſich durch ſein Verhalten
außer dem Amte der Achtung, die ſein Beruf er
ſordert, unwürdig gezeigt zu haben. Offtziöſe
Federn haben allerdings auch nachzuweiſen verſucht,
daß er die Pflichten verletzt habe, die ihm ſein Amt
Auſerlege. Ein Beamter kann nämlich in Preußen
nach dem Geſetze nur in Disziplinarunterſuchung
gezogen werden, wenn er jene Pflichten verſetzt oder
wenn er durch ſein Verhalten in und außer dem
Amte der Achtung, des Anſehens oder des Ver
rauens, die ſein Amt erſordern, ſich unwürdig zeigt.

Die Verletzung der Pflichten als Begmter wurde
folgendermaßen deducirt. Delbrück hat als Uni
verſttätslehrer die Pflicht, ſeine Schüler zur Achtung
vor der Obrigkeit anzuhalten; da er dieſe Obrigkeit in be
leidigender Form angegriffen hat, ſo hat er ſeine Pflichten
als Beamter verletzt. Daeraberdie, Preuß Jahrbücher“
nicht in ſeiner Eigenſchaſt als Profeſſor Herausgiebt,
ſo haben dieſe auch mit ſeiner Pflicht als Lehrer
nichts zu thun. Dies haben auch die Ofſtziöſen
Bald eingeſehen, und es bleibt daher wohl dabei,
Daß ſich Delbrück durch ſeine Kritik des Herrn von
Köller, „vielleicht auch der geſammten Stagalsver
waltung der Achtung unwürdig gezeigt haben ſoll,
Die ſein Amt erfordert-

Vor wenigen Wochen fand in München eine
Gerichtsverhendlung ſtatt, in der ein Preußiſcher
Staatsanwalt als Angeklagter ſigurirte.
Der Staatsanwalt war bveſchuldigt, während einer
Ferienreiſe gegen einen der von den Verſtößen gegen
Die Sittlichkeit handelnden Paragraphen des Straf
geſetzbuches ſich vergangen zu haben. Er hatte ſich
von dem perſönlichen Erſcheinen vor dem Münchener
Bericht entbinden laſſen und überließ einem dortigen
Rechtsanwalt, zu ſeinen Gunſten vorzubringen was
möglich war. Das Münchener Gericht Ueß die von
dent Vertheidiger geltend gemachte ſtarke Angetrunken
Heit des Angellagten als Milderungsgrund zu und
Verurtheilte den Stoatsanwalt nur zu einer Geldſtrafe,
ändeſſen war das Vergehen dieſes Beamten, auch
wenn man, was allerdings in dieſem Falle wegen
ſeiner Einzelhelten nicht gerade leicht gemacht wird
mildernde Umſtände anerkennen will, derarkig, daß

ein Verbleiben in ſeinem Amte oder überhanpt im
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Staatsdienſte nicht möglich war. Ohne jeden Zweifel
hatte ſich der Beamte durch ſein Verhalten der
Achtung, des Anſehens und des Vertrauens, die ſein
Beruf erfordere, unwürdig gezeigt. Es waren alſo
die Vorbedingungen zur Einleitung eines Diszi
plinarverfahrens gegeben der Staatsanwalt iſt aber
nicht im Wege des Disziplinarverfahrens
aus dem Dienſte entfernt worden, ſodern es iſt
„ihm die nach geſuchte Dienſtent laſſung be
willigt“ worden. Er iſt alſo in einer Form
verabſchiedet worden, wie jeder Beamte, der ganz
freiwillig, ohne auf eine Penſion Anſpruch zu machen,
aus dem Dienſte ſcheidet. Profeſſor Delbrück aber,
der in ſeiner Erregung ein paar Worte mehr geſagt
hat, als er bei kühler Ueberlegung geſagt haben
würde, muß ſich darauf gefaßt machen, aus dem
Dienſte unfreiwillig entfernt zu werden.

Politiſche Ueberſicht.
Gelker reich Agarer. Der nngariſche

Miniſterpräſident Baron Banffy wurde
an Montag in Wien vom Kaiſer in Audienz
empfangen Die Audienz hat, wie die „Neue Freie
Preſſe meldet, keine Veränderung der Lage gebrächt.
Die eventuelle Führung von Compromißverhand
lungen wurde ausſchließlich dem Ermeſſen des
Miniſterpräſidenten überlaſſen. Das Duell
zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Baron Banffe
und dem Abgeordneten Horanzky fand am Dienſtag
Vormittag ſtatt. Es erfolgte zweimaliger Kugel
wechſel. Keiner der Duellanten wurde
verwundet. Ob die Gegner nun, nachdem ſie
einige Löcher in die Luft geſchoſſen, verſöhnt ſind

Frankreite Die Bonapartiſten enfalken
ſeit einiger Zeit wieder eine rege Agitation
Der Pariſer „Matin“ veröffentlicht eine Unter
redung mit einem hervorragenden Theilnehmer an
der jüngſt zum Prinzen Vikkor nach Brüſſel ent
ſandten bonapartiſtiſchen Abordnung, welcher erklärte
daß Prinz Viktor zur Aktion entſchloſſen ſei
einen Gewaltſtreich vorbereite und, ſobald die
Ereigniſſe eintreten, welche in kürzerer Zeit, als
man glaube, zu erwarten ſeien, ſich an die Spitze
der Bewegung ſtellen werde. Die Gerüchte bezüg
lich Zwiſtigkeiten zwiſchen dem Prinzen Victor und
dem Prinzen Louis ſeien unbegründet. Prinz Louis,
welcher demnächſt General Bonaparte heißen werde,
werde ſich am Tage der Aktion an der Seite des
Prinzen Victor befinden. Da iſt dem „hervorragen
den Theilnehmer“ doch wohl viel Renommiſterei
mit untergelaufen. Die neue franzöſiſche „Ver
ſöhnungsliga“ entpuppt ſich gar bald als eine
antiſemitiſche Gründung. Das Gründungs
comitee der Liga „La Patrie Frangaiſe erklärt in
einem Communique, daß die Liga Niemanden auf
nehmen werde, welcher Kundgebungen zu Gunſten
Dreyfus' oder Picquarts unterzeichnet habe. Der
Akademiker Gaſton Paris ſagt in einem offenen
Schreiben, die neue Liga werde nicht beruhigend
wirken, ſie ſei eine Liga des Kampfes, was ſchon
daraus Hervorgehe, daß mehrere Mitglieder des
Gründungscomitees ſich an der Subſkription für
die Wittwe des Oberſtleutnants Henry betheiligten

Jartegal. Die Thronrede zur Er
öffnung der porkugieſiſchen Kortes am
Montag hat die Erwartungen derer getäuſcht, die
darin etwas über das Schickſal der Delagoabai zu
finden vermeinten. „Für die Colonien, heißt es in
allgemeinen Wendungen, genügt es uicht, daß der
Coloniglbeſtz Portugals in vollſtändiger Unver
ſehrtheit als geheiligtes Erbe der Nation erhalten
wird, ſondern der Beſitz muß nußbringend verwaltet
und als ſolider Grundban für die wirthſchaftliche
Wiederaufrichtung Portugals ausgebildet werden
auch in dieſem Sinne werden den Kortes Vorlagen
gemacht werden. Die zu erwartenden Vorlagen
werden alſo erſt Klarheit darüber bringen, ob etwa
ein Verkauf von Colonien beabſichtigt wird.

Chinge Zum Aufſtand in Ching wird der

Londoner Morning Poſt aus Hankau vom 2. Jan.
berichtet: Vom oberen Yangtſe kommen beun
ruhigende Nachrichten. Die Unruhen in den
Provinzen Szitſchwan, Hunan und Hupe ſind in
Wachſen begriffen. Die Kaſſerin Wittwe ſchränkt die
Macht der Vizekönige ein, insbeſondere derer von
den Gebieten des Yangtſe und von Hankau. Die
kaiſerlichen Truppen, welche abgeſandt waren, um
die Rebellen in Hupe anzugreifen, ſind vor dem
Feinde geſlohen. Der Vizekönig erhielt 3 Kanonen
hoote und 3000 Mann zur VDerſtärkung. Der
Anſtifter des Mordes der beiden deutſchen
Miſſionare in Schantung, der den unmittel
haren Anlaß zur Pachtung von Kiautſchou bot,
ſoll jetzt nach einem Bericht des Biſchofs v. Anzer,
der in der Köln. Volksztg. abgedruckt wird, er
griffen ſein. Biſchof Anzer ſchreibt, es habe ſich
immer klarer herausgeſtellt, daß der Mord von
der Sekte vom großen Meſſer“ aus Fremdenhaß
verübt worden ſei. Die von den Mandarinen im
erſten Eifer eingefangenen armen Leute hätten ſich
als unſchuldig erwieſen, während die wirklichen
Mörder ungeſtraft entkommen ſeien. Erſt in neuſter
Zeit komme von Kianguan die Nachricht, daß das
Haupt des Geheimbundes, ein gewiſſer Tſchautientji,
auf deſſen Kopf eine Prämie von 1000 Tael Silber
geſetzt war, eingefangen wurde.

Berlin, 4. Jan. Zum Befinden des
Kaiſers wird mitgetheilt, daß der Monarch im
weiteren Verlauf des vorgeſtrigen Tages bereits
außer Bett ſein konnte, daß aber nichtsdeſtoweniger
ſein hewährter Leibarzt Profeſſor Dr. v. Leuthold
für die nächſten Tage noch Hütung des Zimmers
und äußerſte Schonung anempfohlen hat. Aus
dieſem Grunde wurde auch das Diner für die
Generalität, das geſtern Abend im Königlichen
Schloſſe ſtattfinden ſollte, guf den 15, d. verſchoben
Ebenſo iſt die Hofjagd in Buckoww, an der der
Kaiſer perſönlich theilzunehmen gedenkt, für den
6. Febr. anberaumt worden.

(GOrdensverleihung.) Dem General
gouverneur von DeutſchOſtafrika, Generalmajor
Liebert, hat der Kaiſer den Rothen Adler- Orden
2, Klaſſe mit Eichenlaub verliehen.

(Fürſt Herbert Bismärck) iſt geſtern
dauernd nach Berlin übergeſtedelt. Die Leipz.
N. N.“ laſſen es dahingeſtellt, ob es richtig iſt,
bieſer Thatſache eine weitere politiſche Be
deutung beizulegen. Dr. Ehryſander geht mit nach
Berlin und bleibt zunächſt noch im Dienſte des
Fürſten Herbert. Von der Ueberführung der Leiche
des verſtorbenen Fürſten Bismarck in das Mauſoleum
verlautet noch nichts Beſtimmtes.

(Kein Volksſchulgeſetz nöthig.) Aus
Berlin wird oſſtziös der Münchener Allg. Ztg. ge
ſchrieben zur Beruhigung über die Ernennung des
Grafen Zedlitz zum Oberpräſidenten, die Regierung
empfinde nicht die geringſte Neigung, durch Vorlage
des Volksſchulgeſetzes von neuem einen Erisapſel
unter die Parteien zu werfen. „Die Nöthigung
zu einer Kodifizung der in der Verfaſſung
umſchriebenen Grundſätze für die Volksſchule be
ſtehe nicht entfernt in dem weitgehenden
Maße, wie es mitunter dargeſtellt werde. Würde
man jetzt von dieſem Standpunkte abgehen, ſo wäre
die natürliche Folge, daß man in die Mittelparteien
nenen Streit brächte und ſich in noch höherem
Grade als bisher der Möglichkeit beraubte, aus den
Konſervativen und Nationalliberalen eine eventuell
recht nöthig werdende Abwehrmehrheit gegenüber zu
weitgehenden Anſprüchen des Centrums zu bilden.
Außerdem aber würde ein ſolches Entgegenkommen
gegenüber Kerikalen Wünſchen auch über die preußi
ſchen Grenzen hinaus eine Stimmung erzeugen, aus
der leicht eine bis zu einem gewiſſen Grade berech
tigte Reichsverdroſſenheit entſtehen möchte. Das
iſt alles ſehr ſchön. Aber in der Hauptſache hat
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die Regiernug deshalb kein Bedürfniß
nach einem Volksſchulgeſetz, weil ſie im
Reſkriptenwege faſt überall ebenſo re
gieren kann, als wenn der Zedlitzſche
Entwurf Geſetz geworden wäre.

(Aus dem Cösliner Regierungsbe
zirk) wird uns geſchrieben „Am 13. September
v. J. wurde von der Landgemeinde Reblin, Kr.
Schlawe, der Bauergutsbeſitzer Friedrich Reimer
zum Gemeindevorſteher gewählt. Er wurde zum
Landrathsamt nach Schlawe befohlen, in den
Elementarwiſſenſchaſten geprüft und beſtand das
Crxamen. Unterm 22, Dezember v. J. theilte der
Schlawer Landrath dem p. Reimer mit, daß er mit
Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes ſeine Wahl zum
Gemeindevorſteher auf Grund von Ermittelungen,
die er (der Landrath) über ſeine moraliſche
Befähigung anſtellen mußte, verſagt habe.
Reimer hat eine makelloſe Vergangenheit; er hat
das volle Vertrauen der ganzen Gemeinde. Nur
iſt er ein überzengungstreuer liberaler Mann und
hat ſtets das Jntereſſe der Gemeindeeingeſeſſenen
im Auge gehabt allerdings iſt er auch bei der
jüngſten Reichstagswahl für ſeinen Berufsgenoſſen,
den Abg. Steinhauer-Cöslin eingetreten. Zur
Zeit beſſeht der ganze Gemeindevorſtand in Reblin
nur aus einer Perſon: dem zweiten Schöffen, der
die Gemeindevorſtehergeſchäſte verſieht. Der jüngſt
gewählte erſte Schöſfe hat auch nicht die land
rathliche Beſtätigung erlangt man meint, aus
politiſchen Motiven, da ex auch ein überzeugungs-
treues Mitglied des Bauernvereins „Nordoſt“ iſt.

Neue Ausweiſungen aus Nord
ſchleswig.) Man kann zwar die Dänen in
Nordſchleswig nicht verhindern, Verſammlungen
abzuhalten, zu denen ſie das gute Recht haben,
aber wenn ſie, wie vorigen Freitag in Hadersleben,
eine ſolche Verſammlung berufen, ſo wird Zug um
Zug an Ort und Stelle, wie es im Koeller ſchen
Jargon heißt, mit einer Answeiſungsmaßregel nicht
gedroht, ſondern geantwortet, die an abſolutem
Umfange die bisherigen vereinzelten erheblich über
ſteigt. Die Verſammlung des Haderslebener
Communalvereins war von dem Abg. Hanſen an
gekündigt. Die Verſammlung ſelbſt iſt angeblich
nur ein Fiasko geweſen, d. h. die Zahl der Be
ſucher belief ſich auf 100 bis 150. Dagegen
wurden 91 neue Mitglieder aufgenommen. Und
was iſt die Folge geweſen „Etwa 30 däniſche
Unterthanen haben die von dem Führer der Los
trennungspartei unternommene Aufwiegelung der
Bepölkerung mit dem Aus weiſungsbefehl büßen
müſſen.“ So ſchreibt der „Hamb. Correſp. Alle
die Haushaltungsvorſtände, Geſchäftsinhaber und
Lehrherren, die der Verſammlung beiwohnten,
erhielten noch am folgenden Morgen Beſuch von
der Polizei mit der Anſrage, ob ſte däniſche Unter
thanen in ihren Dienſten hätten. Wo dies der
Fall war, erfolgte gleichzeitig eine mündliche Vor
ladung der letzteren noch für denſelben Nachmittag
nach dem Polizeibureau, wo ihrer der Aus
weiſungsbefehl haärrte. Solche jedoch, ſo wurde
Hinzugeſügt, die bei Deutſchgeſiunten Dienſte
nahmen, könnten hierdurch der Ausweiſung ent
gehen. (Der hochkomiſche Charakter der Ausweiſung
konnte in der That nicht beſſer charakteriſirt werden,
als durch dieſen Hinweis.) Die von der Maß-
regel betroffenen ſind, außer einem Maſchinenbauer,
theils Haudlungsgehülfen und Lehrlinge, theils
endlich Geſchäfts und Dienſtmädchen, darunter auch
die Gehilfin eines in Hadersleben als Photograph
anſäſſtgen Sohnes des proteſtleriſchen Abg. Guſtav
Johannſen. 4 bis 5 dieſer Perſonen entgingen in
der That der Ausweiſung durch Uebertritt in den
Dienſt von Deutſchgeſinnten. Die ganze Dar
ſtellung des „Hamb. Correſp.“ beſtätigt lediglich,
daß der Erfolg der Ausweiſungscampagne eine
Phantaſie der Koeller'ſchen Federn iſt. Man muß
wirklich neugierig ſein, wie lange der Reichskanzler
dieſe chicanöſe Ausweiſungspolitik, die ſich lediglich
gegen diejenigen richtet, die auf deutſchem Boden
ihr Brot verdienen und nur durch däniſches
Sprechen läſtig fallen, zulaſſen wird.

(Von der Marine.) „Moltke“ iſt am
31. Dezember in Cienfuegos eingetroffen und als
bald nach Habana in See gegangen. Der Reichs
poſtdampfer „Bayern“ mit den abgelöſten Be
jatzungen der Schiffe des Kreuzergeſchwaders iſt am
1. Januar in Neapel eingetroffen und hat am 2.
die Reiſe nach Genug fortgeſetzt. „Jltis“ iſt am
1. Januar wieder in Kiel eingetroffen. Die für
den 2. Januar 1899 geplante Jndienfſtſtellung des
Aviſos „Blitz“ wird nicht ſtattſinden, weil die
Heranziehung von Torpedobooten zur Ausbildung
des Heizer c. Perſonals bei den Torpedo Ab
theilungen in Ausſicht genommen iſt. Der
nächſte Ablöſungstransport für Kiautſchou
geht etwa in der Zeit vom 20. Februar bis 10.
März 1899 von Wilhelmshaven ab.

Colonialpoſt.) Eine Strafexpedition gegen den Batſchengaſtamm in

Kamerun hat der Oberlentnant Dominik im
Auguſt unternommen. Der Häuptling Abanda,
deſſen Stammesgenoſſen zwei Hauſſas ausgeplündert
hatten, weigerte ſich wiederholt, vor Dominik zu
erſcheinen, und überſtel die von Domini geſandte
Patrouille, wobei ein ſchwarzer Soldat ſchwer ver
wundet wurde. Sämmtliche Batſchengas zogen ſich
auf eine zuſammenhängende Reihe dicht bewaldeter
Inſeln im Sannaga zurück. Vominik ließ darauf
das Schnellfeuergeſchüß holen und beſchoß am
1. September von 9 bis 10 Uhr auf 500 Meter
die Jnſeln mit Granaten, aber ohne ſichtbaren
Erfolg. Als um 10 Uhr Zampa zu feuern begann,
verſuchten unter ſchärfſtem Feuer von beiden Seiten
zwei Kanus, die je vier Mann ſaßten, mit Frei
willigen überzuſeten. Aber kaum hatten ſte ſtch
ben Inſeln genähert, als eine ganze Wolke großer
Kanus, dicht beſetzt mit ſchießenden Eingeborenen,
abſtieß und ihnen entgegenfuhr. Leider gelang es
den im Waſſer unglanblich gewandten Eingeborenen,
auch unſere kleinen Kanus zum Kentern zu bringen,
aber auch mehrere große BatſchengaKanus ſchlugen
um und trieben uns zu und wurden ſofort be
ſtiegen, um den im Waſſer liegenden Soldaten
Hilfe zu bringen und die Inſeln zu erreichen. Die
Soldaten Muſa, Leo, Ande, Kabbär, Goba wurden
gerettet, die Soldaten Njo und Tomi kamen, ob
gleich treffliche Schwimmer, um. Auf der Jnſel
hatte als erſter der Feldwebel Zampa mit drei
Mann Fuß gefaßt, denen jetzt ihrerſeits der dichte
Wald ſehr zu ſtatten kam, Kis auf den nunmehr
maſſenhaft vorhandenen Kanus alles die Jnſeln
erreicht hatte, von denen nun unter ſcharfem Feuer
ſämmtliche Batſchengas zu flüchten ſuchten. Auf den
Inſeln ſelbſt war der Widerſtand kein energiſcher
mehr. Ueber 70 Frauen und Kinder hatten nicht
mehr ſtromab fahren können und wurden gefangen.
Zahlreiches Vieh ſiel in unſere Hände. Die dies
ſeitigen Verluſte ſind außer den beiden bereits
erwähnten Todten, die Soldaten Kabbar II und
Boema IV. verwundet. Ferner verloren wir im
Waſſer ſechs Gewehre und ebenſoviel Koppel mit
gefüllten Taſchen. Abanda ſelbſt, ein großer Freund
Naillas, iſt in deſſen Gebiet nach Menage ent
kommen
e

Parlamentariſches.
Der Bundesrath wird ſeine Arbeiten

Ende dieſer Woche wieder auſnehmen, während der
Reichstag erſt ain 10. Januar ſeine Weihnachts
pauſe beendigt. Vorausſichtlich wird dann dem
Bundesrathe bereits das Fleiſchſchaugeſetz vor
liegen, das nunmehr vom Staatsminiſterinm ge
nehmigt iſt. Der Entwurf entſpricht, nach der
„Köln. V. Zig.“, allen berechtigten Anforderungen
der deutſchen Landwirthſchaft, jedoch wird manches
von den Ausführungsbeſtimmungen des Bundes
rathes abhängen, dem weitgehende Vollmachten ein
geräumt ſind. Die Iex Heinze, die dem Bundes
rathe bereits vorliegt, enthält ebenſowenig wie die
letzte Regierungsvorlage den Arbeitgeber Para
graphen, auch ſind die Beſtimmungen über Kunſt
und Litteratur weniger einſchneidend als in dem
CentrumsAntrage, kommen demſelben aber weiter
entgegen, als es in der früheren Vorlage der Fall
war. Dem Hypothekenbankgeſetz Ent
wurf wurde auf Wunſch der ſüddeutſchen Staaten
die Beſtimmung eingefügt, Hypotheken auf Bau
ſtellen bis zu gewiſſen Grenzen als Unterlage für
Pfandbriefe zuzulaſſen, jedoch hat der Bundesrath
darüber noch keinen Beſchluß gefaßt.

Wie die dem Reichstage zugegangene Nachweiſung der Resnnhgeer gehn ſe der Jn

validitäts- und Altersverſicherungs
anſtalten auf das Jahr 1897 ergiebt, ſind in
genanntem Jahr rund 542 Millionen Mark, und
zwar an Juvalidenrenten 26,8 und an Altersrenten
27,6 Millionen Mark, gezahlt worden. Das Jahr
1897 dürfte das letzte geweſen ſein, in welchem die
Summe der Altersrenten die der Jnvalidenrenten
überſtiegen hat. Beitragserſtattungen ſind in Höhe
von 3,3 Millionen Mark, darunter 2 Millionen
an weibliche Verſicherte, welche eine Ehe einge
gangen, erfolgt. Die Einnahme aus Beiträgen hat
ſich auch im Berichtsjahr, und zwar gegen 1896
um etwa 2 Millionen, erhöht.

WVollewirthſchaftliches.

Zur Verminderung der „Leutenoth“
ſchlägt die „Poſt“, um das Uebel an der Wurzel“
anzufaſſen, vor, die planmäßige Verminderung des
Bedarfs an ländlichen Arbeitskräften, durch An
wendung von Maſchinen „über das bei uns jetzt
übliche Maß hinaus“, durch die Rückkehr vom
übertrieben gusgedehnten Bau von Zuckerrüben
zum Getreidebau und, womit auch wir einverſtanden
ſind, durch die Umwandlung von Latifun
dien in bäuerliche und kleinbäuerliche
Beſitzungen. Selbſt die „Poſt“ fordert die

Verwandlung wirthſchaftlich unrentabler großer
Wirthſchaften in kleinere und mittlere Landwirth
ſchaftsbetriebe. Es erſcheine unzweifelhaft, daß
der landwirthſchaftlich benutzte Großgrundbeſitz in
vielen Gegenden des Oſtens übertrieben ausgedehnt
iſt, und daß zahlreiche große Beſitzungen nicht recht
lebensſähig ſind, während ſie die Grundlage für
kräftige Bauernſchaften abgeben könnten. Zur
Durchführung dieſes Mittels verlangt aber die
„Poſt“ die Einrichtung eines neuen Hundert
milkionenfonds. Die Anſtedelungscommiſſion
für Poſen und Weſtpreußen müſſe „unter ent
ſprechender Verſtärkung des Anſtedelungsfonds
auf alle öſtlichen Landestheile ausgedehnt
werden. Die „Poſt“ kündigt an, daß dieſe ſchon
in der vorigen Landtagsſeſſton von freikonſervativer
Seite beſtrwortete Forderung in der bevorſtehenden
Landtagsſeſſion wieder aufgenommen werden ſoll
Gerade nach den Schilderungen, die in letzter
Zeit über die Thätigkeit der Anſtedelungscommiſſton
in die Oeffentlichkeit gelangt ſind, dürfte es noch
weniger als vorher angezeigt ſein, dieſe Einrichtung
auf andere Provinzen zu übertragen.

X Die Ausweiſungen und der Handel
ueber die Ausweiſungen aus Nordſchleswig urtheilt
die Hananer Handels kammer in ihrem ſoeben
erſchienenen Jahresbericht, wie ſfolgt: „Eine Ver
waltungsmaßnahme, die auch im Jntereſſe der
Induſtrie unſeres Bezirks von benachtheiligendem
Einſlaſſe wurde, war die Ausweiſung däniſcher
Unterthanen aus Nordſchleswig. Der Abſatz von
Bilouterieartſkeln nach Dänemark hat infolgedeſſen
gelitten. Dieſe Maßnahme, über deren weit
kragendehandelspoliriſche Conſequenzen
die Verwaltung ſich nichtinformirthatte,
müſſen auch wir in Hinſicht auf die Intereſſen
unſerer wichtigſten Exportinduſtrie mit Bedauern
erwähnen.“ Aus Altona wird dem Hamb.
Fremdenbl. berichtet: Fremde Geſchäftsleute,
die ſich hier ſchon mehrere Jahre, einer ſogar ſchon
18 Jahre, in Altona aufhalten, und welche beim
jedesmaligen Jahresſchluß ihre Gewerbeſcheine auf
das nächſte Jahr erneuert erhielten, ſind diesmal
damit abgewieſen worden.
e

Provinz und Umgegend.
Weſen itz (Saalkreis), 2. Jan. Zwei ſogen.

„arme Reiſende“ betraten vergangenen Sonn
abend hier ein Contor, welches die Buchhalter auf
kurze Zeit verlaſſen hatten in deren Abweſenheit
entwendeten die frechen Patrone einen guten
Herrenhut, einen alten abgetragenen als Erſatz
zurücklaſſend, und ſuchten ſchleunigſt das Weite
Da der Verluſt bald darauf bemerkt wurde, nahm
man ſofort die Verfolgung der Diebe auf und es
gelang, dieſelben in dem etwa Stunde entfernten
Weßmar einzuholen. Nur mit Widerſtreben
ſießen ſie von ihrem Raube ab, entzogen ſich aber
durch ſchleunige Flucht der Feſtnahme. Noch frecher
benahmen ſich kürzlich hier zwei Bagabonden,
indem ſie im Gaſthofe eine Kiſte Cigarren ſtahlen
und dieſe im benachbarten Lochau zum Verkauf an
hoten. Auch hier entgingen. die Diebe der Be
ſtrafung, da der Verluſt zu ſpät bemerkt wurde.

Halle, 3. Jan. Ein ſchweres Unglück hat
die Familie des Herrn Fuhrwerksbeſitzers Keck in
Burg i/ Aue bei Ammendorf am Neujahrstage
betroffen. Zwei Knaben deſſelben im Alter von
8 Jahren und 10 Jahren erprobten die ſchwache
Eisdecke auf dem alten Elſtergraben an der
„Saubrücke“ in unmittelbarer Nähe des Burgholzes
und ſanken dabei in die Tiefe. Alle Wieder
belebungsverſuche des herbeigerufenen Arztes an den

zwei Ertrunkenen blieben erfolglos. Die ſchwer
heimgeſuchte Familie Keck iſt Gegenſtand allgemeiner
Theilnahme. Heute Morgen gegen 6 Uhr wurde
am nördlichen Bahnkörper der Halle-Halberſtädter
Eiſenbahn hinter dem Grundſtücke Reilſtraße 88 der
Leichnam des invaliden Handarbeiters Auguſt
Eitner aus Giebichenſtein, Eichendorffſtraße 14,
aufgefunden. Demſelben war der rechte Arm voll
ſtändig abgefahren und der Hinterkopf ſtark verletzt.
Wiederholt geäußerter Lebensüberdruß ſcheint den
bereits im 75. Lebensjahre ſtehenden Mann in den
Tod getrieben zu haben.

4 Eckartsberga, 1. Jan. Zwar hat der
Kreistag 10000 Mark zu den Vorarbeiten für eine
Kleinbahn Cökleda-Laucha-Donndorf be
willigt; die um die unentgeltliche Hergabe des
Grund und Bodens angegangenen Gemeinden haben
aber ſich theils ſo ablehnend geäußert, theils ihre
Bewilligungen an ſolche Bedingungen geknüpfte
daß auf die Verwirklichung des Unternehmens wohl
kaum zu hoffen iſt. Das wäre freilich umſomehr
zu bedauern, als begründete Ausſicht wäre, daß
Staat und Provinz der Baukoſten trügen, alſo
e und Gemeinden nur zu übernehmen
hätten.
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Heokariſt der Firma B. A. Blanbenbeerg

S Anzeige.Far vieſen Theil übernimmt die Redaction
en Kublikum gegenüber keine Veranwortung.

FamilienNachrichten.
Todes-Anzelge-Dienſtag Abend 11 Uhr ßarb nach

Kangem Leiden unſere liebe kleine Frieda

m Alter 1 Jahr. rNachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme

Da
die vielen Beweiſe aufrichtiger

Heimgange unſeres
Für

Thellnahme bei dem

5 gleich zu entrichtende Einſammlungsgebühr be
trägt für jede Packetſendung ohne Rückſicht auf

S deren Gewicht 10 Pf.

Zekanntmachnng.
Bei dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte be

ſteht die Einrichtung, daß dem Packetbeſteller t
auf ſeinen Beſtellfahrten Packete ohne t
Werthangabe zur Abgabe und Weiterbe
förderung an die Poſtanſtalt übergeben werden
können. Ferner iſt es geſtättet, durch un
frankirte, den Poſtboten zu übergebende oder
durch die Briefkaſten einzuliefernde Beſtell
ſchreiben oder Beſtellkarten die Abholung der
bezeichneten Sendungen aus der Wohnung bei

v

und Wagenremiſe, ſind ſofort zu vermiethen
Lonnger Str. 4

Carl 290Etage per ſofort zu vermiethen und
April zu beziehen. Näheres

Poſtſtraße S a.

größere Wohnung
on zweien die Wahl, event mit Pferdeſtall

hieſiger Poſtanſtalt zu beantragen.
Die tarifmäßige, an den Packetbeſteller ſo

Kaiſerliches Poſtamt.
Lattermann-ſiehe Entſchlafenen, des Amtsgerichts

raths a. D.

ſagen wir herzlichen Dank. a lches zur Eintragung der von ihm unker
Merſeburg, den 8. Januar 1899.

Die Hinterblicbenerr.

e e

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil
gehe bri dem Begräbniß u leben
Kindes ſagen wir Allen unſern tiefaefühlteſten

Dank. Sorge uns Frau.
I a nFär die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Begräbniß unſeres theuern
Dahia geſchiedenen ſagt Allen herzlichen Danf

Hie tranernde Familie Dietzs o
e e

997Aenge
Bekanntmachugeg.

Dei der diesjährigen Anrslysſung von
S800 Mk. Ooligationen des Kreiſes Merſe
ung vom Jahre 1883 ſind folgende Nummern
Hezogen worden

Lt. A. Nr. 7 à 3000 Mk.
c B. Ker 106, 118 4 10 0 Mk.
G. Nr. 188, 214, 318, 326 4 500 k.
D. Nr. 426, 427 45 452, 459, 588,

663, 802, 803 à 200 Mk
Dieſe Obligatſsnen werden den Jghabern

t der Aufforderung gekündigt, die Kapital
Deträge vom 15. Junt 1899 ab bei der
Hieſt gen Kreiscommunalkaſſe gegen Rückgabe
Her Obligationen, ſowie der noch nicht fälligen
Hinsſcheine und der Zins anweiſungen in Em
ſang zu nehmen.

Merſeburg, den 13. September 1998.

e

Keeis Knéfchuſt des Kretſes Merſeburg
Gräf d'Haußonvilke.

Vuter Nr. 69 unſeres Prokuren-Resiſters
o der Kanfmann Otto Blankenburg hier als

Am Merſeburg eingetragen ſteht, iſt eingetragen
Wearhen, daß die Prokura erloſchen iſt und
ter Nr. 76 iſt vermerkt worden, daß dem
Kaumann Hermann Weſchke in Merſeburg
Prokuea von obiger Firma ertheilt worden iſt

Merſeburg, am 81. Dezember 1898.
Königl. Amtsgericht, Abth. 4

Unter Bezugnahme auf die in den
h der deutſchen Wehrordnung vom

November 1888 enthaltenen Beſtimmungen,
Fordern wir alle diejenigen Militairpflichtigen
Hieſtger Stadt, welche im Jahre 1879 geboren

d und gegenwärtig hier ihr geſetzliches
Don ieil haben, oder ſich hierſelbſt als Dienſt
Soten, Geſellen, Lehrlinge, Handlungsdiener
Her in anderer vorübergehender Weiſe auf
Halten, ſowie Diejenigen, welche vor dem
Jahre 1879 geboren ſind, bis jetzt aber noch
Keine definitive Entſcheisung erhalten haben,
Die ſie vom Militairdienſt in Friedenszeiten
Keſreit, hierdurch auf, ſich zur Aufnahme in
Die Stamturolle in der Zeit

jg mit 93von 10. bis mit 29. Januar 1899
m Militgirbüreau zu melden

Für die zur Zeit abweſenden Militair
icheigen ſind die Eltern, Vormknder, Lehr,
Hroe und Fabrikherren derſelben verpflichtet,
Die Anmeldung zu bewirken

Von den auswärts Geborenen ſind die
Gebartatteſte reſp. die Atteſte über etwaige
Fenhere Geftellungen bei der Meldung vor
JIwlegen.Hierbei machen wir beſonders darauf auf
werkſam, daß auch diejenigen Militair

i htigen, welche ſich in früheren Jahren zur
Keſahme in die Stammrolle gemeldet und
hre Wohnſitz nicht verändert haben zur

Dicberhelung der Anmeldung verpflichtet
Kinb, und daß Jeder, welcher die Anmeldung
Amterläßt, nach S 26 der Wehrordnung mit
Liver Geldſtrafe vis zu S0 Mk. eventl. ver
Fenißmäßiger Haft belegt werden wird.

Gteiche Strafen haben die Eltern Vor
änder, Lehre, Brod und Fabrikherren,
welche die Anmeldung militairpflichtiger Per
en verabſäumen, zu gewärtigen.

Merſeburg, den 28. Dezember 1898.

Der Magiſtrat.
Ka 1. April 1899 ſoll die Stelle eines

Wacheteoligeiſergegnten anderweit beſetzt
Serden. Gehalt 1000 Mk. und Beihülfe zu
en Belleidungskoſten 50 Mk. jährlich. Sechs
Wo etige Probedienſtzeit. Civilverſorgungs
Wresgtigte Bewerber, aber nur folche, wollen
Kes vei uns melden.

Werſeburg, den 30. Dezember 1888.

Bekanntmachneng.

ange ein Annahmebnch mit ſich führt,

egs angenommenen Sendungen mit Werth
ngabe, Einſchreibſendungen Poſtanweiſungen,
whhnlichen Packete und Nachnahmeſendungen,
wie der ihm übergebenen baaren Geldbeträge
ür Zeitungen, Poſtwerthzeichen u. ſ. w. dient.
Wille ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt be
oſrten, ſo hat ihm der Landbriefträger
a8 Buch vorzulegen. Bei Eintragung des
Aegenſtandes ſeitens des Landbriefträgers muß
e 2 ider auf Verlangen durch Vorlegung

e ches die Neberzengung von Der
kattgehabten richtigen Cinteagkeung Ge
währt werden.

Kaiſerliches
Latte

e93 cFreitag den G. 9.
Khr, ſollen

h Sca. 120 Stre Weiden
9mit Ragle n

auf den Wieſen des Rittergutes Franlleben
öffentlich meiſtbietend verkauft werten

Zuckerfabrik Körbisdorf
g neeteeg

e an enGaofeBerina
Meinen Gaſthof zum NRieter St. Georg

in Merſesurg bin ich willens anderweitig zu
verpachten ver zu verkanfen Derſelbe kann
ſofort oder 1. Aprik übernommen werden.

r n JG. eng kg ee, Beſitzer,
unternltenburg sm S jange Dachshunde ſind

zu verkaufen in
Koh ſchen Nr 28

Schuhmacher- Nähmaſchine

faſt nen, iſt zu verkaufen. Nährres bei
Kunmthn, l. Ritterſtr 4.

Ein gut rentirtes
D aHausgrundſtück

in Merſeburg iſt billig zu verkanfen Zu ev
fragen an der Stabtkirehe 2

Poſtamt

und einige felte Schweire
ſofort zu verkaufen Atzendorf Nr. 22

miethen und 1. April zu beziehen
Annshäuſer 6

Slube, Kammer, Küche,

auch ſpäter zu beziehen Winlel 4.

Logis zu 196 Mark zu beziehen.

tn Deareit ird Aaralf aufmeri ſamt gemacht. daßGustav D. e eder Landbriefträger auf ſeinem Beſten S

Hin Pierd, eine honlagende San

Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche
nebſt Zubehör iſt an ruhige Leute zu ver

einziges Vogis im Hauſe, zu Oſtern eventl

Breite ſtraſze 17 iſt ver T Aprik er. ein

G e
zu vermiethen Burgſtraße 19.

S
e

Htterſtr.
e

4

und ſofort zu beziehen

Unteraltenburgl
iſt eine Parterrewohnung, beſtehend aus 1
Stube, Kammer und Küche, zu vermiethen
und 1. April zu beziehen.

e reUntereltenbarg
ift in der 2. Etage ein Logis, beſtehend aus
1 Stube, 1 Kammer und Küche, zu vermiethen
und Zer 1. April zu beziehen.

Beſichtigung zwiſchen 1 und 2 Vhr
Ein Logis für 21 Thlr zu vermiethen

Sigliberg 283.

mit Pferdeſtall, zun 1.
Näheres ger Ritterſtraße Dr.

Ein Logis, beſtehend aus 1 Stube,
Kammern, Küche nebſt Zubehör, iſt an einzelne
Leute zu vermiethen (Preis 36 Thlr.)

Breiteſtraſze 18.Eine Wohnung, von 2 die Wabl, gebe auf
Verlangen Garten, Stallung u. Wagenremiſe
dazu, kann ſofort bezogen werden
W. Vienters Süchſiſcher Sof.

Eine Wohnung nebſt Zubehör u. ſchöner
Stallung 1. April oder Juli zu beziehen

Benenien Nr. 16.
Kleineres Famſſienkogis ver April zu

beziehen Roß markt
2 Logis, das eine zu 10 Thlr das andre,

kl. Stube und Kammer, zu 24 Thlr 1 April
zu beziehen Preußzer ſtraſze 14.

Annen ſtraſze 10
wird die obere, ſowie die von Herrn Kaufm.
Blencke bewohnte Wohnung frei und kann
I. Aprik bezogen werden. Weich mann.

Wohnung, 2 St., 2 K., im Preiſe von
60 10 Thlrn. in der Nähe des Gotthardts-
thores zum 1. Juli zu miethen geſucht. Au
gebote bitte unter I 20 in der Expedition
d. Bl. abzugeben.

Weahnnngs- Geſch.
Für ruhige Familie ohne Kinder wird

Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
nebſt Zubehör geſucht. Offerten bitte im

Frenndliche Wohnung an einzelne Lente
zu vermiethen (Preis 30 Thlr.

Mühlberg 3.

D Wohnnngen
ſind an ruhiges Leute zu vermiethen

Friedrichſtraßze 11.

reteelrgese sſt eine Parterre Wohnung, zum 1. April be
ziehbar, zu vermiethen. Zu beſichtigen von

GOberbunrgeraße 6
iſt die L. Stage zu vermiethen.

10 12 und 2 Uhr. Preis 240 Mark
Drxrsckene Bodenraume

Ein Logts,
vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Watoraltenbnrg 39, Hinterhaus.

St 2 K. K.nebſt Zubehör, zu
zum 1. April 1899 zu vermiethen

uteralteuburg 51.
Frenndlich möhl. Wohnung

1. April zu beziehen Vreiteſtrafze 21.

Ein Logis, D Stuben, Kammer, Küche
nebſt Zubesör, iſt ſofort zu vermiethen und

ſofort zu vermiethen Vortperk I2, vart.

Eine möbhlirte Hinbe
zu vermiethen Krautſteaſe 5.

behör, zu vermiethen und
beziehen. Frau See Burgftr S.

Ein Logis an eine aleinſtehende Perſon

Eine Wohnung der 2. Etage, beſtehend
aus 2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche und Zu

1. April 1899 zu

nebſt Kammer iſt an 1 oder 2 Herren zu
vermiethen Lindenſtraße I2, 1. Et.

Von ruhigen Leuten wird ein Logis im
Preiſe von 82 40 Thlrn. am liebſten in der
Vorſtadt Altenburg geſucht. Gefl. Offerten
Unter G V 7 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Lindenſtraße
iſt die erſte Etage
miethen und am 1. April 1899 zu beziehen.

H. Stecknev-

verſetzungshalber zu ver

T ESnche eine

große Arbeitsſtube
nebſt einer kleinen Schlafkammer.

W. Linnpreent f.
früh empfiehlt

Kaldannern

Donnerstag Abend und Freitag Oberaltenvburg 23.
Tägliche friſche

Faſtenn. Schanmbretzeln

ken Hsrmann Langs,

zum 1. April in anſtändigew Hauſe eine

Cigarrengeſchäft Burgkeraßze 18 abzugeben. a

GeſchäftsCröffuung.
Mit dem Hentkigen Tage eröffug

ich ein

Cigarren Ranch-,
Schuupf nd Kantabak-

Geſchäft
mit den beſten Marken und Hiktke
meine werthen Gönuer, mich darin
unterſtützen zu wollen.

Hochachkungsvoll
P. P. Renno, Algrube 26.

ten
es Lager

mr vm St na arzen Hrrren d

Maghanfertigunng
unter Garantie für tadelloſen Sitz
Und gutes Tragen bei aller äußerſter

Berechnung

MAileln Holls,

Sranz. Esten n. Perihühner
npſtehn Zimmermann.

Dampſmollerei Aider-Clobican

täglich friſche

Süssranmoutter
per Stück O,69 Mk.

3 t S oDonoangase.

Rad fahren
Kaiſer WilhelmsHalle.

Geehrte Herrſchaften, welche das Rad
fahren erlernen wollen, haben Gelegen
heit, auch abends üben zu können, ſo
oft der Saal frei iſt. Anmeldungen
werden in der Kalser Wilhelms-Halie
und Karlstr. 206 entgegengenommen.

Hochachtungsvoll

G. Schwendler.

Shlindiſche Nods,

kaufsſtelle der
Merſeburger Chocoladen u.

Zuckerwagren Fabrik
von Schmidt G Lichtenfeld,

Entenplkan
Donnerstag und Freitag

riſche Rindskaldannen.

E. Na eS

Heute Abend 9 Uhr

Versamm mung
Der Magiſtrat. Bob. eleg. Bäckermeiſter in der Kaiſer WilhelmsHalle.



Dr. Oetker's
Backpulver 10 Pfg.

Vantlle-Zueker 10 Pf.Pueldinge Pulver 10, 16, 20 Pf.
Rezepte gratis

Paul Näther. Paul Berger
SchweinePökelſleiſch,

vhne Kunochen, à Pf. 65 Pf.
ger. Schweinshackenſpeck

S e 50 Pf.
Schmeer

S v 50 P iehlt

kl. Aittertr. 6a,
e den bevorſtehenden

Maskenbällen bringe meine

S Auswahl in

in ehe enM. Krause, Unteraltendarg 90.

MerſchurgerLandwehrverein
Die erſte diesjährige

Guartalverſanmemlugg
ündet Sonntag den S. Jaunar, nachm.
914 Uhr, im e ſtatt

Das s hale
Wilhe ushelen

Homburg, Wlesbaciera- e
Weass am wenn TLahiuatkagel-

e Hochintereſſante Reiſe e

eheSe h lMorgen (Freitag) Abentgeſellige e kunſt
Bei Kamerad Badelt, Untekaltenburg.

e

Luiſer

S h Hendlange egtten,

Donnerstag dert d. M.Meng (Sverſaumln ung

Hotel halber Mond.Boe s 8Melaunratton,
Morgen r g chlachtefeßt.

Hofſſiſcheret.Heute Donnere n e Salgknochen.

Sebers Kelanrank,
HeuteS Schlachtefest

Heute Donnerstag

S Schlachtefeſt.
a.

Wer ert theilt j. Mädchen Unter
richt in der Buchführnng

und gegen welches Honvrar Offerten unter
I Ein der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Binen enrung
ſucht zu Oſtern

Albearts, Bäderinſtr., Gottharstsſte

Einen Lehrling
ſucht zu Dſtern

Gl- KygKt, Bäckermeiſter
Breiteſte. G.

Auſſorderung.
Diejenigen Perſonen, welche dem Material

waarenhändler Weinhbolcl Vraenzel in
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Aufforderung
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aufgefordert, innerhalb 8 Tagen an den
Anterzeichneten Zahlung zu leiſten
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Bilanz für das erſte Geſchä äftsjahr
(I5. Februar bis 30. September 1898).
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Einen Lehrling
ſucht bei ſoſortigem Antritt oder zu Oſtern

Hinzugekommen ſind im Laufe des Geſchäftsjahres 46
Sa. S6 Mitglieder

Ausgeſchieden ſind wegen Wegzug von hier 5
Ohne Angabe von Gründen 3 3 Mitglieder.

Beſtand am Schluſſe des Geſchäftjahres (20, Sept.) (8 Mitglieder.
Die Haftſumme betrug am T Februar Mk. 1000.

O. September 19595.Der Vorſtand.

Otto Mittag Richeareal Furlioh. Achol ThIeme-Vorſtehende Bilanz haben wir geprüft und mit den Büchern übereinſtimmend ge
Wer Aufeſehtswath.

Emil Rienecker. Auguſt Bretſchneider. Karl Kleemanter.
Hermann Scherf. Hermann Dietze.

Per 1. Juli eventl. 1. Jan. oder 1. April 1900 ſuche a
ſür mein Geſchäft ein

Demit mehreren D. uſtern entſpr. Dieſe u. Höhe an wirklich

eſchäſtslageNach S ich a abgeneigt, ein ſür obigen Zweck

en Paſſendes Geuntzd ſtück
zu kaufen

Geſl. Offerten bitte in m. Geſchäft Gottes 10
aßgeben zu laſſen. G. Brrr alt.

funden
Oskar Friedemann.
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zu pathten.
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Acetivwa. Passiva- Oscar Hüthel, Bäckermſtr.e W alle r e ſo Unteraltenburg.n Caſſa- Conto er div. Creditoren 7Utenſtten- Conto Mk 927,24 Eantions- Conto 300 Einen Lehrling
„Utenſtlienabſchreibung 26,10 901 14 n e e t 70 ſah gu SReſervefonds Conto ucht zu OſternJnventur Beſtand e engeren 519 66 ötto Salien meſermeiſer

i e er 3476 4 51 4Gewinn well Werten Eine Sie iſſe
v S Cr ait bei freier Wohnung und Kartoffelland pere e e I ſofort oder I. April geſucht.

An Wanren-Conto 76 70 Per Wearen Conto 1999 Le Asig, er. Trebnit
Unkoſten 139473 Sconto- Conto 4629 Dindwirthſchaſterinnen, Köchinnen, HandAbſchreibung von Utenſilien 30 10 und Stubenmädchen, ſowie Arbeiterfamilien,

Zuſchlag zum Reſervefonds 25 Groß und Kleinknechte, Kuhſütterer anReingewinn 519 65 Mädchen aufs Land erhalten ſtets guteS See Stellen dl M 2045 88 en nennen Preußerſte.Mitgliederbewegung. Ein Midchen ſindet nach Berlin un
Beſtand am 15. Februar 1898 40 Mitglieder. 1. Februar gute Stelle. Zu erfragen Be

Frau TLangenkbehn, Preufterſer 14

Dienſtmädchenſuche um 1. April Stellung, am liebſten be

einzelnen Leuten. Näheres in der Exped. d. Be

Ein anſtändiges junges Mädchen von
bis 16 Jahren wird als

An artenoder zu miethen geſucht. Zu erfragen
Grüueſtrafze 5.

Arbeiterinnenne
auernde Beſchäſtigung ſucht

ortel. Jeumarktsmühleun v arten
für einige Morgenſtunden geſucht

Deichſtrafze 2
Ein junges Mädchen vder eine unabhängige

Frau für den ganzen Tag als

Anſwartung
geſucht Damm raſte

fe helyre Abzugeben gegenMaſ verloren. See
Lauchſtädter Str. D.

S Säcke Papierſpäne auf dem Wege
von Ammendorf nach Halle gefunden worden

Abzuholen Sixtiverg 24, 1 Tr
Rechunngsabſchleß

des Borſchtrh VBerettrs zu enen, G. G.
mit beſchränkter Haftoniht
pro Monat Dezember 1898.

Einnahme Mark Pf.
Haſſenbeſtand v. Monat November 19,993
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 100, 562 63

Vorſchuß Zinſen 2434 46
Vereinscapital von Mitgliedern 7,918 49

Reſervefond 48Aufgeno:nmene Anlehen 38,536 50
Incaſſo Conto

Giro Conto Berlin 10,874 48Laufende Rechnung Berlin 2033 60
Bank Conto 10,636 40Conto für Verſchiedene 1,078 12

Summa 105 79
Ausgabe

Gegebene Vorſchüſſe
Zurückgezahlte Anlehen
Gezahlte Zinſen
Zurückgezahltes Vereinseapital

99,760 58
25585 16

61
es

Verwaltungskoſten 675 49Jncaſſo Conto

Girv Conto Berlin 35,635 73
Laufende Rechnung Berlin 6,115 50
Bank Conto

Conto für Verſchiedene 62Summa 167896 48
Mithin Beſtand 26,209 31

F. G. Dürr. E. Hartung R. Heyne.
Höchſte und medrigſte Marktpreiſe

vom 25, bis mit 31. Dezember 1898.
Weizen, pro 100 Kl. 15,90 bis 15, M.
Roggen, do. 15,20 bis 13,90

es Gerſte, d. 1850 bis 15n n n r Das n h I e ee b e e S Er en, o. 30 isdu Mökbeltransportgeſchäſt ne e eVarlDlriehj in. von Vohnen,, do. 25 bie
e n s Kartoffeln, do d bis 4599Laucdhstadterstr. 17 ar n Rindſleiſch on der Kenle),

n pro Kilo 140 bis 1,30hält ſich beivorkommenden Sanhſleiſh. Fro Kilo 20 bis
c c Schweineſleiſch, do. 1,40 bis 1,30S Füllen beſtens einpſohlen. Hammelſleiſch do 150 bis

s do. ,30 bis 1,20Butter, do. 3, 320 bis
nan gen v n g. Eier pro Schock 480 bis 16038 o 9 h I en hro 100 Kilo 5/20 bis960 C u o 9 5 Seroh, do. 3/80 bis 340

Marktpreis der Ferken
in der Woche

vom 25. his mit Dezeinber 1898
pro Stück 9, Mk. bis 15 M

Hierzu eine Deilage,
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Beilage zu Nr. 4 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 5. Jannar 1899.

Provinz und Umgegend.
F Gotha, 2. Jan. Die aus Anlaß der am 23.

d. M. hier ſtattſindenden ſilbernen Hochzeit
des Herzogspaares in Ausſicht genommenen
eſtlichen Veranſtaltungen werden am Nachmittag
8 22. Januar im Hofe des Schloſſes Friedenſtein

durch eine Serenade und am Abend durch einen
Facelzug eingeleitet, an dem ſich über 4000 Per
ſonen vetheiligen werden. Am 23. Jannar von
vormittags 10* 12 Uhr wird das Herzogspaar im
großen Saale des Schloſſes Friedenſtein die Glüek
wünſche und Huldigungen der Hofſtaaten, der
Spitzen aller Staats und Stadtbehörden, ſowie der
Abordnungen aller Körperſchaften, Vereine u. ſ. w.
eutgegennehmen. Am gleichen Tage findet abends
6 ühr im Reſidenzſchloſſe Galatafel zu etwa 100
Gedecken ſtakt; um 8 Uhr beginnt im Hoftheater
die Feſtvorſtellung, wozu für das ganze Haus
Einladungen ergehen werden. Vor Beginn des
Theaters wird die herzogliche Familie mit ihren
fürſtlichen Gäſten eine Umſahrt durch die Stadt
unternehmen, um die geplante Jllumination zu be
ſichtigen. Die Feſtlichkeiten wird ein für den 25.
Januar in Ausſicht genommener Hofball veſchließen.

Eisleben, 3. Jan. Jn der vergangenen
Nacht hat in der Oberſtadt eine bedeutende Erd
erſchütterung ſtattgefunden, in deren Folge in
der oberen Nicolaiſtraße ein Waſſerrohrbruch
erfolgt iſt. Das Waſſer drang in den Keller des
Hauſes Nr. 33, dem Tiſchlermſtr. Fiſcher gehörig,
und droht das Treppenhaus einzuſtürzen. Auf
polizeiliche Anordnung hat das Haus geräumt
werden müſſen.

4 Coburg, 2. Jan. Für das hier zu er
richtende Herzog Ernſt Denkmal wurde geſtern
der Grund ſtein in feierlicher Weiſe gelegt. Die
eingefügte Urkunde trägt die Auſſchrift: „Dem
immerwährenden Andenken an den hochſeligen
Herzog Ernſt II. von Sachſen Coburg und Gotha.“
Ünterſchrieben iſt die Urkunde von Rudolf von
Benningſen, dem Vorſitzenden des Denkmalsaus
ſchuſſes.

4 Meißen, 2. Jan. Einem hieſtgen Fleiſcher
meiſter kam vor einiger Zeit ſein Trauring
auf unbegreifliche Weiſe abhanden. Alle Nach
forſchungen waren vergeblich, und der Meiſter
mußte auch noch von ſeiner Gattin öfter wieder
holten Vorwurf, daß er den Ring vermuthlich in
der Weſtentaſche getragen habe, erdulden. Doch
vor kurzem ſollte dem Meiſter eine glänzende Recht
fertigung werden. Eine in der Umgegend wohnende
Frau fragte ihn eines Tages in Gegenwart der
Meiſterin, ob er ſeinen Trauring verloren habe,
und erzählte dann, daß ſie den Ring in einer
bei ihm gekauften Mettwurſt gefunden habe.
Der etwas locker am Finger ſteckende Ring war
demnach bei der Arbeit des Wurſtfüllens vom
Finger ab und in die Wurſt geruſcht. Als Be
lohnung erhielt die Finderin eine große Mettwurſt
geſchenkt aber ohne goldenen Ring.

Langenſalzä, 2. Jan. Sonnabend Abend,
als der fahrplanmäßige 5 Uhr 40 Min. abgehende
Zug die Station Nägelſtedt paſſtrte, überfuhr
er eine Frauensperſon, welche ſich in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht auf die Schienen gelegt hatte.
Der Tod trat ſofort ein. Wie ſich herausſtellte
iſt die Perſon ein aus Bochum gebürliges junges
Mädchen, welches hier in Dienſten ſtand. Das
Motiv zur That iſt unbekannt.

Groß-Engerſen i. Alten. 2. Jan. Der
Beſißer der Weberſchen Höfe, der bereits
auf alle Weiſe zu verhindern geſucht hatte, daß die
Linie der altmärkiſchen Kleinbahn über ſein
Beſitzthum gelegt werde, hatte an 25 Männer und
Frauen aufgeboten, die in der Nacht zu geſtern in
dem zu den Höfen gehörigen Garten unter ſeiner
Leitung die vereits gelegten Schienen aufriſſen,
Schwellen, Handwerkezeuge und Schrauben e.
zerſtreuten und die ſchweren Gegenſtände mit Be
nutzung von Pferden aus dem Garten ſchleiften.
Natürlich hat die Kleinbahn dieſe That angezeigt
und Schutz ihres Eigenthums bei den Behörden,
ſowie Jnhaftirung der Frevler, beſonders des An
führers, beantragt.

4 Suderode a. H, 2. Jan. Am Shylveſter
abend wurde der einzige Sohn des hieſigen Böttcher
meiſters W. Richter, ein junger Mann von 18
Jahren, im benachbarten Gernrode auf offener Straße
gegen 8 Uhr von zwei rohen Burſchen angefallen
und ohne jeglichen Grund niedergeſtochen, ſo
daß der Tod auf der Stelle eintrat. Die beiden
Meſſerſtecher wurden noch in derſelben Nacht verhaftet.

Kelbra, 2. Jan. Die Stelle des Digconus
zu Kelbra, die ſeit 17 Jahren wegen Mindereinkommen
unbeſegt war, bleibt auch nach dem Inkraſttreten
des kommenden Beſoldungsgeſetzes für die Geiſtlichen
ohne Jnhaber, denn die Aufbringung der Laſten hat
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zu der Maßnahme geführt, vorläufig von der Be
rufung eines zweiten Geiſtlichen abzuſehen.
Rektor Hartrodt hier ſcheidet zu Oſtern 1899
aus ſeinem, ſeit 40 Jahren mit Pflichttreue ver
walteten Amte, weil ihm ſeine vorgerückten Lebens
jahre ſeine Penſionirung wünſchenswerth er-
ſcheinen laſſen. Zu Anfang 1900 würde der
allbeliebte Pädagog 50 Jahre in dem Schuldienſt
geſtanden haben. Dem Scheidenden, der ein warmes
Herz zu ſeiner Schule hatte und glühenden Patrio
tismus für ſein Vaterland, ſei ein langer Ruheſtand
gewünſcht.

P Magdeburg, 2. Jan. Ein ſchweres Un
glück ereilte in der Sylveſternacht den 46 jährigen
Arbeiter H. Dieſer war mit Verwandten in einem
Hauſe der Wilhelmſtraße in einer Conditorei. Als
er mit ſeinem Bruder auf dem Hofe war, gerieth
er an eine falſche Thür und fiel die Keller
treppe herunter, wobei er einen Schädel-
bruch erlitt. Der Unglückliche, ein ſehr ordentlicher
Mann, der ſchon 14 Jahre in ſeiner Stellung war,
ſtarb gleich darauf.

4 Eisleben, 3. Jan. Heute Mittag 12 Uhr
wurde im feſtlich geſchmückten Saale des Directions
gebäudes der Mansfelder Gewerkſchaft der Ober
Berg und Hüttendirecktor Dr. Fuhrmann, Geh.
Ober Regierungsrath, feierlichſt in ſein Amt
eingeführt. An dieſer Feier nahmen Theil die
Herren Regierungspräſident Frhr. v. d. Recke,

raf HohenthalDölkau, Oberbürgermeiſter Dr.
GeorgiLeipzig, Vertreter des Oberbergamts und
der Behörden. Ein Feſteſſen fand um 2 Uhr im
Saale des Wieſenhauſes ſtatt. An demſelben nahmen
130 höher und geladene Perſonen Theil.e Beamte
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Localnachrichten.

Merſeburg, den 5. Januar 1899.
Der Monat Januar hat die Eigen

thümlichkeit an ſich, daß er ungeheuer viele Ent
deckungen von Gedächtnißſchwäche mit ſich bringt.
Alle diejenigen, die immer noch daran feſthalten,
ihre Einkäufe nicht in „baar“ zu machen, ſondern
der alten ſchlechten Gewohnheit nachgehen, das
ganze Jahr hindurch nicht zu vezahlen, was ſie
beim Schneider, Schuſter und Gott weiß wo an
fertigen laſſen oder kaufen, alle dieſe erhalten jetzt
fein ſäuberlich geſchrieben und gut couvertirt, be
ſchrieben mit Wohlgeboren“ oder „Hochwohl
geboren“ ihre Rechnungen, und bei dieſer Ge
legenheit ſtellt ſich immer wieder heraus, daß wie
alle Geiſtesgaben auch die des Gedächtniſſes ſehr ver
ſchieden in der Welt vertheilt iſt. Was der Käufer
längſt vergeſſen hat, der Verkäufer hat's im Buſen
treulich bewahrt. Gewöhnlich glaubt man, daß man
„eigentlich“ gar nicht viel geborgt hat bloß hier
ne Kleinigkeit und dort für ein paar Mark. Aber
wie hat man ſich geirrt, wenn man die Summe
aller dieſer einzelnen RechnungsEndzahlen zuſammen
zählt! Das ſind nun zwar bittere Erfahrungen,
aber man kann ſie leicht vermeiden: man bezahle
eben im neuen Jahre alles baar, und ſogenannte
Bedürfniſſe, für die man nicht gleich die baare
Mark auf den „DTiſch des Hauſes“ legen kann,
läßt man ſo lange anſtehen, bis man ſie ſich leiſten
kann. Man wird dabei bemerken, daß man
„eigentlich“ viel weniger Bedürfniſſe hat als man
gewöhnlich glaubt.

Während jetzt, nachdem von den verſchiedenſten
Landesregierungen die Abgrenzung der Handwerks
kammerbezirke vorgenommen iſt, die Vorbereitungen
zu den Wahlen für dieſelben getroffen werden
können und ſomit gegründete Ausſtcht vorhanden iſt,
daß die Krönung des Handwerksorganiſations-
Gebäudes nunmehr bald wird zu Stande gebracht
werden, darf ſeitens der Jnnungen, welche ſich
zu Zwangsinnungen nicht umwandeln
werden, nicht vergeſſen werden, daß auch ihnen
das Geſetz vom 26. Juli 1897 die Pflicht auferlegt
hat, ihre Verfaſſung den neuen Be
ſtimmungen anzupaſſen. Bis zur Vornahme
der demzufolge zu vollziehenden Abänderung der
Satzungen iſt noch gerade eine vierteljährige Friſt.
Jn dem erwähnten Geſetze iſt nämlich vorgeſchrieben,
daß die beſtehenden Jnnungen innerhalb eines Jahres
nach dem Jnkrafttreten der für die freien Jnnungen
neu getroffenen Vorſchriften die Umgeſtaltung vor
zunehmen haben. Dieſe Vorſchriften nun ſind durch
kaiſerliche Verordnung zum 1. April in Geltung
gebracht worden, das im Geſetze vorgeſehene Ueber
gangsjahr iſt alſo am 31. März 1899 zu Ende.
Die Jnnungen werden, um Weiterungen zu ver
meiden, gut thun, die Friſt innezuhalten. Wird die
Umgeſtaltang bis dahin nicht bewirkt, ſo hat die
höhere Verwaltungsbehörde die erforderliche Ab
änderung zu treffen und falls dieſer Anordnung
nicht Folge gegeben wird, entweder die Aenderung

mit rechtsverbindlicher Kraft zu verfügen oder die
Jnnung zu ſchließen.

Am 1. Januar d. J. waren 25 Jahre ver
floſſen, ſeit der Wachtmeiſter der 5. Escadron des
Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12, Herr
Guſtav Zinsly hier, zum Wachtmeiſter be
fördert wurde. Für die Feier dieſes ſeltenen Dienſt
jubiläums war vom Regiments-Kommando der letzte
Dienſtag beſtimmt. Mittags 1 Uhr fand aus
dieſem Anlaß in der Reitbahn am Domplatz ein
Regimentsappell ſtatt, an welchem ſämmtliche Oſfiziere,

Beamte und Unteroffiziere des Regiments, ſowie
die Mannſchaften der fünften Escadron theil
nahmen. Hierbei wurde Parade Aufſtellung
genommen und zunächſt ein Hoch auf Se. Maj.
den Kaiſer und den Herzog von Altenburg ausge
bracht. Darauf nahm der Regiments-Kommandeur,
Herr Oberſt Graf v. d. Schulenburg das Wort
zu einer Anſprache an den Jubilar, in der er deſſen
militäriſche Tüchtigkeit und vorbildliche Treue im
Dienſt hervorhob und ihn zu ſeinem Ehrentage zu
gleich im Namen des geſammten Regiments be
glückwünſchte. Am Schluß der Rede, während der
der etwa 54 jährige Jubilar in ſtrammer Haltung
wie aus Erz gegoſſen vor ſeinem Kommandeur
ſtand, erfolgte die Ueberreichung eines prächtigen
Ehrenſäbels, der auf ſeiner Klinge in er
habener Schrift die Widmung und die Namen der
Offiziere des Regiments, welche ihn ſtifteten, trägt,
ſowie des von Sr. Hoheit dem Herzog von Alten
burg verliehenen Silbernen Verdienſtkreuzes
des Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen
Hausordens. Schon im Laufe des Vormittags
waren gegen 40 telegraphiſche Glückwünſche von
alten Freunden und Regimentskameraden, ferner
eine große Menge Karten eingelaufen gleichzeitig
ging dem Jubilar eine ſtattliche Anzahl koſtbarer
Geſchenke von derzeitigen Regimentsangehörigen zu.
Nachmittags 6 Uhr verſammelten ſich die Offiziere
des Regiments, die ehemaligen Chefs der 5.
Escadron, darunter die Herren General a. D. von
Pappenheim und Rittmeiſter von Rumohr,
ferner mehrere Reſerveofſiziere vom Regiment, die Be
amten und die im Wachtmeiſterrangeſtehenden Militär

perſonen im Oſſizierkaſino, um zu Ehren des
Jubilars an einer gemeinſamen Feſttafel theilzu
nehmen. Der Verlauf derſelben war ein äußerſt
fröhlicher und brachte dem Jubilar eine Reihe
Ehrungen der verſchiedenſten Art ein. Möge es
unſeren 12. Huſaren auch in Zukunft nie an
Männern fehlen, die, wie Herr Wachtmeiſter Zin sly,
es verſtehen, ſich bei aller Strenge im Dienſt die Achtung
und Zuneigung ihrer Vorgeſeßten und Mannſchaften
zu erwerben. Die vorgeſtrige Jubiläumsfeier hat in
dieſer Richtung ein wahrhaft ſchönes Zeugniß abgelegt.
Wir bemerken noch, daß der Jubilar im Jahre
1863 beim 12. HuſarenRegiment eingetreten iſt
und als Angehöriger deſſelben die Feldzüge von
1866 und 1870/71 mitgemacht hat. Das Eiſerne
Kreuz 2. Kl., die Dienſt Auszeichnung 1. Kl. und
andere Decorationen beweiſen, daß Herr Wacht
meiſter Zinsly ſeine ſoldatiſchen Pflichten jederzeit
mit vollſter Hingabe an den Dienſt ſeines Königs
und Vaterlandes erfüllt hat.

Wir brachten kürzlich die aus Berlin ſtammende
Notiz, daß das Kammergericht entſchieden habe, daß
ein Drogiſt keine lateiniſchen Bezeich
nungen auf ſeinen Büchſen und Gläſern führen
dürfe. Wie jetzt die „DrogiſtenZeitung ſchreibt,
iſt dieſe Notiz anſcheinend von Jemandem in die
Welt geſetzt worden, der keine Ahnung von den ein
ſchlägigen Verhältniſſen beſitzt. Nach dieſem Blatte
ſtellt die fragliche Kammergerichtsentſcheidung in
Bezug auf die deutſchen Bezeichnungen nur die
Rechtsgültigkeit einer Polizeiverordnung feſt,
die ausſchließlich für den Stadtkreis
Berlin gilt. Außerhalb Berlins giebt es
nur noch wenige preußiſche Regierungsbezirke
(Kaſſel und Köln), wo und zwar nur für
Arzneimittel neben der lateiniſchen
eine deutſche Bezeichnung vorgeſchrieben iſt. Für
Drogen, die nicht Heilzwecken dienen, ſowie chemiſche
und techniſche Präparate giebt es, ſoweit nicht die
Nomenklatur des Giftgeſetzes in Anwendung kommt,
keine beſondere Beſtimmung in Bezug auf ihre
Signirung.

(Theater.) Ein intereſſantes Gaſtſpiel des
Thalia Theaters zu Halle a/S. wird nächſter Tage
hier ſtattfinden. Herr Director Mauthner,
welchem es in kürzeſter Zeit gelungen iſt, das
ThaliaTheater zu Halle auf eine achtunggebietende
Stufe zu erheben, veranſtaltet am Sonntag den 8.
Januar d. J. ein einmaliges Gaſtſpiel in der
„Reichskrone“ hierſelbſt und wird bei dieſer Ge
legenheit den überaus luſtigen Schwank „Die
Logenbrüder“ zur Aufführung bringen. Das
amuſante Stück, welches in Halle bereits 25 Vor
ſtellungen erlebte, wird hier in derſelben Beſetzung



in Scene gehen, wie in unſerer Nachbärſtadt, wo
bekanntlich der Erfolg ein durchſchlagender war.
Billets für dieſe Vorſtellung ſind in der Cigarren
handlung des Herrn Heinrich Schultze jr., kl. Nitter
ſtraße 18, erhältlich.

Aus den Kreiſen Knerſart nud Merſeburg.
S Wallendorf, 4. Januar. Die geſtrige

Meldung, daß der Gaſtwirth K. von hier nach der
Jrrenanſtalt Nietleben gebracht worden ſei, bedarf
inſofern der Berichtigung, als der Kranke vorläufig
einer Halleſchen Nervenheilanſtalt übergeben wurde.

S Freyburg, 3. Jan. Der Geſchirrführer Ernſt
Sitz von hier kam, als er in der Nähe von Klein
jenag vom Wagen ſteigen wollte, zu Falle und wurde
ſo über die Beine geſahren, daß er von Kameraden
mit nach Hauſe genommen werden mußte.

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter vom 5. Jan. Zeitweiſe

heiteres, meiſt wolliges bis trübes, in der Tempe-
ratur zuerſt wenig verändertes, ſpäter etwas kälteres
Wetter mit einigen Niederſchlägen (vielfach in
Form von Schnee).

Ber ſ. c t e S.
(Neujahrsgebräuche.) Den „Tag der Trink-

gelder“ hätten wir nun glücklich hinter uns. Es ſei aber
geſtattet, nachträglich etwas über Neujahrsbräuche mitzu
theilen. Schon das Alterthum kannte Neujahrsgeſchenke.

Bei den alten Römern hießen die Geſchenke strenae und ſie
beſtanden in Palmenfrüchten, Blüthenzweigen und Honig-
kuchen; ſpäter wählte man goldene oder wenigſtens mit
Gold überlegte Becher, Ringe und Münzen. Solche Ge
ſchenke ſandte man namentlich den Freunden, in deren
Häuſer man verkehrte, und dieſe erwiderten ihrerſeits die
Aufmerkſamkeit. In Italien heißen die Neujahrsgeſchenke
noch heute streyne, woraus in Frankreich etrennes geworden
iſt. Bei den Deutſchen war früher die Sitte der Neujahrs
geſchenke allgemein im Mittelalter wurde fie durch Geſetze
Und Statuten oft bei hoher Strafe verboten. Heutzutage
ſind dieſelben durch die Weihnachtsgeſchenke verdrängt
worden. In Frankreich und Belgien dagegen hat man die
altrömiſche Sitte beibehalten, und die Neujahrsgeſchenke
für Groß und Klein ſpielen dort eine bedeutende Rolle.
Auch in England waren Neujahrsgeſchenke üblich. Man
beſchenkte ſich dort gern mit Handſchuhen und Nadeln und
gab Geld dazu, woher die Bezeichnung „Handſchuhgeld“
(lore- money) oder „Nadelgeld“ (pin- money) ſtammt. Wie
Reujahrsgeſchenke, ſo waren auch Reujahrswünſche ſchon im
Alterthum ublich. Ganz Rom wünſchte einander Glück zum
angehenden Jahre und erinnerte ſich durch wechſelſeitige
Geſchenke an die goldenen Zeiten, in denen Reinheit der
Sitten und wechſelſeitige Treue herrſchte. Auch die Ver
ſendung der Neujahrskarten an Verwandte, Freunde und
Bekannte hat wohl eine ältere Geſchichte als die Meiſten
glauben, die davon Gebrauch machen. Die Herſtellung
dieſer Karten hat ihren Urſprung in der Erfindung der
Kupferſtich und Holzſchneidekunft. Jm Jahre 1439 erſchien
der erſte mit Hilfe der Holztafeln gedruckte Kalender ünd
bald danach gab es auch gedruckte Neujahrswünſche. Der
älteſte bekannte Neujahrswunſch iſt ein Kupferſtich aus dem
Jahre 1466. Auf demſelben iſt das Chriſtuskind abgebildet,
das ein Band in den Händen Hält, auf welchem folgender
Neujahrswunſch prangt: „Ein Zuot ſelig jor

Von der Kaiſerin) iſt als Erinnerung an
die Paläſtinafahrtaällen Generalſuperintendenten

der Monarchie zu Weihnachten ein Album mit Photo
graphien von der Reiſe zugegangen. Das Album in Quer

ſolioformat hat einen hellen Ledereinband und zeigt in
Golddruck auf der Vorderſeite das Jeruſalemkreuz mit dem
Buchſtaben J. R. Das erſte weiße Blatt trägt die von der
Kaiſerin eigenhändig geſchriebene Widmung. Darauf folgen
36 Auſnahmen von der Reiſe, deren jede in der Unter
ſchrift außer dem Orte auch den Tag angiebt, an welchem
jener von dem Kaiſervaar beſucht wurde. Die Reihe der
Bilder beginnt mit Venedig (13. Oetober), dann folgen
Aufnahmen aus der Umgegend von Konſtantinopel Bilder
pon der Seefahrt, von den Landreiſen in Paläſtina und
von den heiligen Stätten. Das letzte Bild zeigt die
Einfahrt der „Hohenzollern“ in den Hafen von Pola am
33. November.

(Reujahrsgeſchenk des Zaren an Kaiſer
Wilhelm.) Zar Nikolaus von Rußland hat auch zum
diesmaligen Jahreswechſel den Kaiſer mit einem Geſchenk
erfreut, Uud zwar beſteht die Gabe aus zwei prächtigen
Rothhirſchen für den königl. Wildpark bei Potsdam.
Jn Folge von Schneeverwehungen in Rußland iſt es jedoch
nicht möglich geweſen, das werthvolle Angebinde reichtzeitig
zu dem beſtimmten Termin in Potsdam eintreffen zu laſſen.
Die Thiere haben vielmehr erſt jetzt die deutſch ruſſiſche
Grenze bei Sosnowice paſſirt.

Ein ſchwerer Unglücksfalh), der den Tod eines
blühenden Menſchenlebens und gefährliche Verletzungen für
drei andere Betheiligte zur Folge Hatte, ereignete ſich am
Neujghrstage in Hamburg. Am Abend dieſes Tages war
im Hauſe des Spiegelfabrikanter J. Gropler, Mühlenſtraße 34 l.
eine gemüthliche Geſellſchaft vereint, um den Neujahrstag
feſtlich zu begehen. Plötzlich ſürzte die an der Decke mit
einem Hacken befeſtigte Petrolenmlampe herab, fiel auf den
Tiſch, an dem ſechs Perſonen ſaßen und explodirte. Das
ausſtrömende Petroleum bildete ſofort ein Flammenmeer,
das die am Tiſch Sitzenden, den Buchdruckereibeſitzer Wilh.
Haaſe, Rödingsmarkt, den 13 jährigen Karl Gropler, deſſen
Vater und einn Herren Namens Herſt ergriff und ihnen
ſchwere Brandwunden beibrachte. Um ins Freie zu gelangen,
flüchteten Haaſe und Herbſt nach dem zur Straße führenden
Fenſter und ſchwangen ſich dort heraus Herbſt, einem
gewandten Turner, glückte das Unternehmen, indem er an
der Regenrinne herunterglitt. Haaſe blieb dagegen, bei dem
Verſuch abzuſpringen, am Fenſterhaken hängen; er verſuchte
dann ſich frei zu machen, und ſtürzte nun auf die Stufen
des Treppenaufgangs, wo er bewußtlos liegen blieb. Leider
gelang es nicht, den Bewußtloſen ins Leben zurückzurufen.
Schon nach kürzer Zeit hauchte Haaſe ſeinen Geiſt aus.
Inzwiſchen war das Feuer bereits von den Hausnachbarn
gelöſcht.

Mord und Selbſtmordverſuch) Ein von
ſeiner Ehefran ſchon längere Zeit getrennt lebender
Zimmermann in München kam am Sylveſterabend nach
8 Uhr in die Wohnung ſeiner Frau und verlangte die
Herausgabe ſeines Kindes, eines 5 jährigen Mädchens Als
ihm dies verweigert wurde, warf er die Frau zur Stuben
thür hinaus ſchoß im Zimmer mit einem Revolver ſeine
Tochter in den Kopf und brachte ſich dann in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht einen Revolverſchuß in die rechte
Schlafe bei. Die Verletzungen Beider ſind nicht leben s
gefährlich. Der Thäter, welcher zugiebt, die Abſicht
gehabt zu haben, ſeine Tochter zu tödten, wurde zunächſt in
das chirurgiſche Spital gebracht.

Von einem furchtbaren Unglück iſt Hankan,
die große Handelsmetropole am obern Yangſe, die erſt ganz
vor Kurzem von einer verheerenden Feuersbrunſt befallen
wurde etwa ein Drittel der Stadt ging in Flammen auf
D wiederum betroffen worden. Gegen Miltag, am 20. d. M.
wurde durch einen Landſturz die Hälfte der Gebäude
einer Straße, die auf dem etwa vierzig Fuß hohem Ufer
des Han erbaut ſind, in den Fluß hinabgeßürzt. Man
nimmt an, daß über hundert Häuſer, die theilweiſe auf die
im Han liegenden Fahrzeuge fielen, in den Wellen ver
ſchwanden; der Menſchenverluſt wird auf 500 bis 1000
Köpfe geſchätzt.

(Falſchmünzer in Hamburg.) Auf die Anzeige
eines Hafenarbeiters über die Herſtellung von falſchen Geld
ſtücken nahm die Polizei in einem Hauſe der Seilerſtraße
zu Hamburg eine Hausſuchung vor, bei welcher ſte Formen
zur Anfertigung von falſchen Zwanzigpfennigſtücken vom
Jahre 1888, ſowie verſchiedene Tiegel und ſonſtige zur
Falſchmünzerei dienende Geräthe und eine Anzahl fertig
geſtellter Zwanzigpfennigſtücke vorfand. Die Gegenſtände
und die beiden Jnhaber der betreffenden Wohnung verhaftet
Es ſind dies ein Commis, welcher wegen Körperverletzung
vorbeſtraſt iſt und ein Buchbinder, der wegen ſchweren
Diebſtahls eine Vorſtrafe erlitten hat. Beide ſind Schul
freunde und behaupten, vor etwa 3 Wochen in Hamburg
wieder zuſammengetroffen zu ſein; ſie haben bereits das
Geſtändniß abgelegt, die Zwanzigpfennigſtücke angefertigt zu
haben, beſtreiten aber, ſie in Verkehr geſetzt zu haben.

(Gin ſeltenes Naturſpiel) Ein Menſch
mit zwei Herzen, der gegenwärtig 100 Jahre alt iſt
und ſich dabet der beſten Geſundheit und ungewöhnlicher
Rüſtigkeit erfrent, iſt der Farbige William King in
ReweRedford, Maſſ. Dr. Munroe Long, ein angeſehener
Arzt des Mühlenberg Spitals in Rewyork, hat ihn näher
unterſucht; aus ſeinem im „Newyork Herald“ über dieſe
merk würdige Abnormität veröffentlichten Bericht ſei in
Kürze Folgendes erwähnt: King hat je ein Herz auf der
rechten und auf der linken Seite der Bruſt, doch können
im normalen Zuſtand die einzelnen Schläge beider nur mit
Mühe getrennt von einander gehört werden. Durch gewiſſe
Muskelkontraktionen iſt aber King im Stande jedes der
beiden Herzen für ſich in eine tiefere Lage (gegen die Ge
därme zu) zu bringen, in welcher Lage dann die einzelnen
Pulsſchläge eines jeden der beiden Herzen getrennt vom
anderen zu hören ſind. Stehen dagegen beide Herzen tief,
ſo ſchlagen ſie auch wieder zuſammen. King beſitzt ferner
zwei Bruſtbeine und vermag eines derſelben veliebig zu
bewegen; im Ruhezuſtand ſcheint das bewegliche hinter dem

gewöhnlichen Bruſtbein zu liegen.
Profeſſor Dr. Otto Harnaeck) von der techniſchen

Hochſchule in Darmſtadt, welcher vor acht Tagen zum Be
ſuche ſeines Schwiegervaters, des Geheimen Oberjuſtizraths
Reichau in Berlin eingetroffen war, wird ſeit dem 30. v.
M. vermißt. Er ging an dem genannten Tage nach 11
Uhr abends durch den Thiergarten und iſt in ſeinen Ab
ſteigequartier nicht eingetroffen. Auf den Nachweis über
den Verbleib des Profeſſor Harnack iſt eine Belohnung
von 500 Mark geſetzt.

(Auch ein Grund zur Verhaftung.) Nach dem
„Vorwärts“ erſchienen in einer der letzten Nächte in
Straßburg i. E. zwei Schutzleute in einer Wohnung,
um den Bewohner zu verhaften. Auf die Frage nach dem
Grunde dieſer Maßregel erklärten ſie, es geſchehe lediglich
um feſtzuſtellen, daß der Betreffende auch thatſächlich an der
von ihm angegebenen Adreſſe wohne. Die Beamten führten
dann ihr Vorhaben aus, obwohl der Hauswirth ihnen vor
her ausdrücklich verſichert hatte, daß die Wohnungsangabe
ſeines Miethers der Wahrheit entſpreche. Der Mann
wurde mitten in der Nacht zum nächſten Polizeirevier
geführt, von wo man ihn jedoch bald wieder entließ
Seinem energiſchen Erſuchen um Angabe der beiden Schutz
lente wurde nicht ſtattgegeben.

Kann ein Mann zwei Frauen zugleich
haben) nach Einführung des Bürgerlichen Geſetzbnchs
Bei Beantwortung dieſer Doktorfrage ſchreibt Dr. Fried
richs in Kiel in der „Leutſchen Juriſtenztg.“: Für die
Regel iſt dieſe Frage ſelbſtverſtändlich zu verneinen. Er
hat aber zwei Fälle geſunden, in denen ſie zu bejahen iſt;
vielleicht gebe es noch mehrere. Die beiden von Friedrichs
angeführten Fälle ſind folgende J. Der Mann läßt ſich
von ſeiner erſten Frau ſcheiden, heirathet nach Rechtskraft
des Urtheils eine zweſte. Nach Schließung der zweiten
Ehe erhebt die erſte Frau die Nichtigkeits- oder Reſtitutions
klage und dringt damit durch Dann iſt die zweite Ehe
(formgerechte Abſchließung vorausgeſetzt) von Anfang an
giltig geweſen. Das Geſetz läßt weder die Nichtigkeitsklage
noch die Anfechtungsklage wegen eines Umſtandes zu, der
nach der Eheſchließung eingetreten iſt. Die alte Ehe wird
durch Auſhebung des Scheidungsurtheils wieder hergeſtellt;
es beſtehen alſo zwei gilige Ehen. 2. Der Mann heirathet
zunächſt in formgerechter Weiſe, aber im geſchäftunfähigen
Zuſtande. Dieſe Ehe iſt nichtig. Sie bildet ein Hinderniß
ſür die Eingehung einer weiteren Ehe, aber nur ein auf
ſchiebendes: nur das Veſtehen einer giltigen Ehe iſt ein
trennendes öſfentliches Hinderniß. Der Mann kann alſo,
wenn dem Standesbeamten die frühere Ehe verheimlicht
wird, eine neu Ehe eingehen, und dieſe neue Ehe iſt giltig,
wenn die Geſchaftsunfähigkeit zur Zeit ihrer Eingehung
behoben iſt. Wenn nun der Mann nach Behebung der
Geſchäftsunfähigkeit und nach Eingehung der zweiten Ehe
die erſte Ehe in irgend einer Form beſtätigt, ſo iſt auch
dieſe als von Anfang an giltig anzuſehen. Der Mann iſt
alſo auch in dieſen Falle zweimal Khiltig verheirathet.

(ueberdie diesjährigen Ueberſchwemmungen
in China) ſchreibt Biſchof An zer der „Köln. Volksztg.
Das hohläugige Geſpenſt Hungersnoth pocht mit knöcherner
Hand an die Pforte von Süd Schantung Der Weizen
war im Monat Juni zur Hälfte abgeerntet, als die Himmel
ihre Schleuſen öffneten. Und immer wieder zogen die
ſchweren Wolken vom Oſten her. Kaum war die Herbſternte
ſo weit gediehen, daß der arme Landmann hoffnungsvoll

aufathmete, da kamen von neuem die Waſſerwogen. Der
Werannwortliche Rebgetton, Drug und Verlag von Dh. Roßner in Merſeburg

auſ der Anders

gelbe Fluß (Hoangho) durchbrach, wie ſo oft ſchon, ſeine
Dämme. Daſſelbe thaten der Kaiſer-Kangl und alle
übrigen Flüſſe. Ganz Weſt Schantung verwandelte ſich in
eine ungeheuere Lagune. Der größte Theil der Jahresernte
liegt in den Wellen begraben. Der Gouverneur von Tſinanfu
verſicherte mir ſelbſt, die amtlichen Feſtſtellungen ergäben,
daß ſeit vierzig Jahren keine ſo große Ueberſchwemmung' die
Provinz heimgeſucht habe. Nicht weniger als 39 Unter
präfekturen, der dritte und zwar der fruchtbarſte Theil der
ganzen Provinz, iſt mehr oder weniger mit Waſſer bedeckt.
Ganze Dörfer, darunter zahlreiche Chriſtengemeinden, ſind
einfach vom Erdboden weggeſpült. Die armen Landleute,
welche ihr nacktes Leben gerettet, holen frierend und
hungernd auf kleinen Anhöhen oder auf den aufragenden
Reſten der zerſtörten Dämme. Manche Kirchen und Gebets
locale ſind eingefallen

(Was von einem Poſtbeamten Alles ver
langt wir d.) Nicht geringe Heiterkeit erregte zu Nanm
burg ein junger Mann, anſcheinend Handwerksgeſelle, der
mit einer Wißpoſtkarte in der Hand am Poſtſchalter erſchien
und von dem Beamten durchaus wiſſen wollte, wer ihn mit
der (unterſchriftsloſen) ſatiritchen Zuſendung „erfreut“ hatte.

er Kaiſer als Skatſpieler) Wir haben
bereits früher einmal mitgetheilt, daß Kaiſer Wilhelm dem
edlen „Spiel der vier Wenzel“ gern huldigt und dabei im
allgemeinen „um die Ganzen,“ d. h. Pfennige, ſpielt. Als
nun das Kaiſerpaar in voriger Woche der Vorſtellung des
Blumenthal Kadelburg'ſchen Luſtſpiels „Auf der Sonnen
ſeite“ beiwohnte, amüſirte ſich der Monarch augenſcheinlich
nicht wenig über die Freudenausbrüche des „Papa Wulkow“
Thomas, als dieſer erfuhr, daß ſein Schwiegerſohn auch
„Skat mit Schieberamſch“ ſpielen könne. Wie aus
einem Foyergeſpräch ſpäter hervorging, ſoll der Kaiſer voll
Humor geänßert haben: „Schieberamſch, den kenne ich
noch nicht; den muß ich noch lernen

(Die Hochzeit auf dem Kirchhof.) Jn dem
Städtchen Schargorod (im Gouvernement Kursk) herrſchte
das Scharlachſieber ſo ſtark, daß die Einwohner beſchloſſen,
ein untrügliches Mittel dagegen anzuwenden. Als ſolches
gilt die Trauung eines Brautpaares auf dem Kirchhof
Man fand ein armes Brautpaar, das ſich gegen ein an
ſehnliches Geldgeſchenk bereit erklärte, ſeine Trauung und
Höchzeit auf dem ſtädtiſchen Kirchhof zu feiern. Die Hoch
zeit hat bereits ſtattgefunden. Ob das Mittel geholfen hat,
darüber verlautet vorläufig nichts.

Cehrreich für Radfahrer) iſt ein Vorfall, der
ſich dieſer Tage in Berlin zugetragen hat. Ein Sportsmen
hatte ſoeben einen Laden betreten, als er ſah, wie ein
junger Burſche ſich auf ſein an dem Eingange angelegtes
Fahrrad zu ſchwingen verſuchte, um damit davon zu fahren.
Der Dieb hatte aber die Rechnung ohne den Beſitzer gemacht,
der zuvor, als gutes Schutzmittel gegen Diebſtahl, die Lenk
ſtanke locker geſchraubt hatte. Jm Nu lag der Burſche an
der Erde, bald umringt von einer großen Menſchenmenge.
Durch den Fall hatte er ſich eine Knöchelverrenkung zugezogen,
wodurch ſeine Feſtnahme ſehr erleichtert wurde.

Gajuvariſche Scherze.) Sigl ſchreibt in ſeinem
„Vaterland“. „Siegfried, der nicht ganz ebenbürtige
Sohn Richard Wagner's, hat eine Oper „Der Bären
häuter“ verfertigt, für welche rieſige Reklame gemacht wird.
Am erſten Weihnachtstag will er vor Mama Koſima Bruch
ſtücke daraus vorſpielen laſſen, da zu befürchten iſt, daß die
ganze Opera, auf einmal genoſſen, ſie umbrächte.“
a

Litergtur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein römiſches Siegesdenkmal iſt vor kurzen in

Beuel am Rhein beim Ziehen der Gräben für die Funda
mente der Kaplanei, die dort an der neuen Kaiſerſtraße
gebaut wird, gefunden worden. Nach dem ausführlichen
Bericht, den Profeſſor H. Niſſen ſoeben in den Bonn
Jahrb.“ über den intereſſanten Fund erſtattet, der ſchon
deswegen großes Aufſehen zu erregen geeignet iſt, weil
unter den Fundſtätten römiſcher Alterthümer Beuel bisher
nicht vorkam, lag der mächtige Steinblock reichlich 1 Meter
unter der Oberfläche, und ſein Fundort muß zugleich als
ſein urſprünglicher Standort angeſehen werden, da ſein
Gewicht wie ſeine Erhaltung die Möglichkeit, daß er vom
Strom angeſchwemmt oder vom jenſeltigen Ufer verſchleppt
worden ſet, ausſchließen. Der Steinblock iſt ein Pfeiler
von 1,45 Meter Höhe, 0,78 Meter Breite und 0,45 Meter
Dicke, der oben einen Rundſtab und darüber einen 18
Centimeter hohen Aufſatz hat. Dieſer enthält die Widmung
an den beſten höchſten Jupiter, dann folgt die Jnſchriſt
von 18 Zeilen deren Inhalt von Niſſen dahin feſtgeſtellt
worden iſt, daß es ſich um ein zu Ehren eines Sieges des
Kaiſers Alexander Severus über die Germanen
errichtetes Denkmal handelt. Von Intereſſe iſt ferner, daß
die Inſchriſt einen bisher unbekannten Statthalter, nämlich
Flavius Titianus, nennt, und daß ſie die Zeit, in der M
Marius Titius Rufinus Legionslegat und Kurgtor von
Köln war, genauer als bisher möglich war, feſtſtellen läßt.
Außerdem lehrt der Text der Jnſchrift, daß der Gedenkſtein
ohne Bezug zu irgend einem Bauwert für ſich allein er

Neueſte Nachrichten.

Newyork, 4. Jan. (H. T. B.) Die Auf
regung über die letzten Meldungen von den
Philippinen iſt eine ganz bedeutende. Die That
ſäche, daß in Waſhington nichts über den Inhalt
der lehten Telegramme bekannt geworden, läßt auf
ſehr wichtige Ereigniſſe ſchließen. Es ſcheint ſich
zu beſtätigen, daß Aguinaldo die Offenſive gegen
die amerikaniſchen Truppen ergriffen hat. Ein
reger Depeſchenwechſel findet zwiſchen dem Marine

x e n D. Armee ſtatt. Man erwartet
jeden Augenblick den Befehl zur EinſchiffuRegimenter nach Mann Wie
„Nizza, 4. Jan. H. T. B) Jn den See

alpen herrſcht ſtarker Schneefall, die Verbindungen
ſtnd unterbrochen. Zahlreiche franzöſiſche und
italieniſche Poſten ſind eingeſchneit, mehrere Perſonen
werden vermißt.

Rom, 4. Jan. (H. T. B.) Der ſüdliche
Theil der Adrig iſt in ſtetem Steigen begriffen.
Es werden viele Schiffsunfälle gemeldet und auch

tete der Sturm großen Schaden an.
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